
Klinische Sozialarbeit. Konzepte, Praxis, Perspektiven.
Hrsg. Karlheinz Ortmann und Dieter Röh. Lambertus-Ver-
lag. Freiburg im Breisgau 2008, 242 S., EUR 21,– 
*DZI-D-8217*
Dieses Buch soll dazu beitragen, die Klinische Sozialarbeit
in Deutschland deutlich als eine eigenständige Fachsozial-
arbeit zu profilieren, die sich in der Behandlung von sozio-
psycho-somatisch zu verstehenden Störungen, Erkrankun-
gen und Behinderungen entfaltet. Mit dem Ziel, die beson-
deren fachlichen Kompetenzen von klinischen Sozialarbei-
terinnen und Sozialarbeitern herauszustellen, werden von
den beteiligten Autoren und Autorinnen Grundlagen und
Konzepte der Klinischen Sozialarbeit vorgestellt, Praxis-
felder beleuchtet sowie Perspektiven zur Entwicklung des
Arbeitsfeldes aufgezeigt. Das Buch wendet sich an Lesen-
de, die sich für das Anliegen und das besondere Hilfepo-
tenzial Klinischer Sozialarbeit interessieren, insbesondere
aber an die Fachleute aus Praxis, Wissenschaft und Stu-
dium der Sozialen Arbeit.

Sozialraumorientierung. Grundlagen und Handlungsan-
sätze. Von Werner Schönig. Wochenschau Verlag. Schwal-
bach am Taunus 2008, 237 S., EUR 24,80*DZI-D-8210*
Dieses Lehrbuch beschreibt in detaillierter Weise die wich-
tigsten Theorien, Methoden und Positionen der Sozialraum-
orientierung, die sowohl in ihrer Entwicklung als auch in
ihrer heutigen Form dargestellt werden. Nach einer Erläu-
terung der wichtigsten Begriffe, Konzepte und Zugänge
untersucht der Autor Zusammenhänge zu den Forschungs-
richtungen Sozialgeographie und Raumsoziologie. Ein wei-
teres Kapitel befasst sich mit der Sozialraumanalyse und
deren empirischen Methoden. Schließlich werden einzelne
Handlungsfelder betrachtet, die für die Sozialraumorien-
tierung von Belang sind, wie zum Beispiel Gemeinwesen-
arbeit, bürgerschaftliches Engagement, Jugendarbeit und
interkulturelle Arbeit, Streetwork und kommunale Sozial-
politik. Das Buch stellt vielfache interdisziplinäre Bezüge
her und bietet eine gute Übersicht für alle, die sich in Theo-
rie oder Praxis der Sozialen Arbeit mit dem Handlungs-
konzept der Sozialraumorientierung auseinandersetzen.

Foucaults Machtanalytik und Soziale Arbeit. Eine kri-
tische Einführung und Bestandsaufnahme. Hrsg. Roland
Anhorn u.a. VS Verlag für Sozialwissenschaften. Wiesba-
den 2007, 367 S., EUR 22,90 *DZI-D-8129*
Michel Foucaults Werk und dessen Implikationen fanden
trotz ihrer thematischen Relevanz bis in die jüngste Ver-
gangenheit in der Theorie und Praxis der deutschen So-
zialarbeit nur wenig Beachtung. Vor diesem Hintergrund
versteht sich das vorliegende Buch als einführender Zu-
gang zum Denken Foucaults, als eine kritische Bestands-
aufnahme seiner theoretischen Zugänge und deren Bezug
zur Sozialen Arbeit sowie als Beitrag zur Theorieentwick-
lung der Sozialen Arbeit. Im Einzelnen werden verschiede-
ne Konfliktfelder vorgestellt wie Armut, Rassismus, Behin-

derung, Geschlecht, Kriminalität und Bildung. Ziel des
Lehrbuchs ist es, das aufklärerische Potenzial des Denkens
Foucaults für eine kritische Theorie und Praxis Sozialer
Arbeit zur erschließen und in einen Zusammenhang mit
den aktuellen Diskussionen zur sozialen Ausschließung 
zu stellen.

Schulsozialarbeit. Eine Einführung. Von Karsten Speck.
Ernst Reinhardt Verlag. München 2007, 173 S., EUR 14,90
*DZI-D-8145*
Die Schulsozialarbeit hat in Deutschland eine bereits 35-
jährige Geschichte. Sie hat in den letzten Jahren an Bedeu-
tung gewonnen, zum Beispiel aufgrund der PISA-Debatte
und des Ausbaus der Ganztagsschulen. Das vorliegende
Buch versteht sich als Einführung in dieses Arbeitsfeld.
Der Autor befasst sich zunächst mit der historischen Ent-
wicklung und dem Stand der Schulsozialarbeit und be-
schreibt dann die jeweiligen Rechtsgrundlagen, Angebote
und Rahmenbedingungen. Im Weiteren geht es um die
Kooperation zwischen Lehrenden und Sozialarbeiterinnen
und Sozialarbeitern, um die Ergebnisse der Schulsozialar-
beit und um entsprechende Möglichkeiten der Aus- und
Fortbildung. Abschließend werden Perspektiven, Heraus-
forderungen und Forschungsdefizite aufgezeigt. Das Buch
bietet einen differenzierten Überblick für Fachleute und
für Personen, die sich in das Themengebiet neu einarbei-
ten wollen.

Jenseits von Tradition und Postmoderne. Sozialraum-
orientierung in der Schweiz, Österreich und Deutschland.
Hrsg. Dieter Haller u.a. Juventa Verlag. Weinheim 2007,
264 S., EUR 21,– *DZI-D-8169*
Seit dem Ende der 1990er-Jahre hat das Fachkonzept der
Sozialraumorientierung in Politik und Verwaltung zuneh-
mend an Einfluss gewonnen. Es handelt sich hierbei um
einen Ansatz, der die individuelle Partizipation von Betrof-
fenen und das jeweilige Umfeld als wichtige Komponen-
ten in die Praxis der Sozialen Arbeit mit einbezieht. Dieser
Ansatz ist die Grundlage vieler derzeitiger Reformanstren-
gungen, die in der vorliegenden Veröffentlichung beschrie-
ben werden. Diese beginnt mit einer Darstellung länder-
spezifischer Besonderheiten im Hinblick auf die strukturel-
len und rechtlichen Bedingungen. Die weiteren Beiträge
befassen sich mit der historischen Entwicklung und den
theoretischen Grundlagen der Sozialraumorientierung.
Anschließend folgen verschiedene Umsetzungsbeispiele
aus der kommunalen Praxis und ein Kapitel über die Pla-
nung und Steuerung der sozialräumlichen Konzeption,
wobei auch die Personalqualifizierung ins Visier genom-
men wird. Das Buch wendet sich an Fachkräfte, Lehrende
und Studierende und schließt mit einer kritischen Betrach-
tung aus systemtheoretischer Perspektive.

Wie kann ich Ihnen helfen, mich wieder loszuwerden?
Therapie und Beratung in Zwangskontexten. Von Marie-
Luise Conen und Gianfranco Cecchin. Carl-Auer Verlag.
Heidelberg 2007, 288 S., EUR 29,95 *DZI-D-8178*
In den letzten Jahren ist das Interesse an einer systemi-
schen Betrachtungsweise von Zwangskontexten gestie-
gen, in denen eine bestimmte Klientel gegen ihr Einver-
ständnis therapiert oder beraten werden soll.Vor allem in
der Jugendhilfe hat das Dilemma dazu geführt, dass neue
Strategien entwickelt werden müssen, um dem Problem
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der mangelnden Zustimmung gegenüberzutreten. Das
Buch thematisiert verschiedene Aspekte der Helfer-Klient-
Beziehung und zeigt, dass Unfreiwilligkeit kein Hindernis
für eine gute Zusammenarbeit sein muss. Die Konzepte,
die es professionellen Helferinnen und Helfern anbietet,
sind besonders dort von Nutzen, wo erfolgreiches Interve-
nieren normalerweise schwierig ist, zum Beispiel in der
Psychiatrie, im Strafvollzug, in Einrichtungen der Drogen-
rehabilitation, im Umgang mit Verkehrsstraftätern oder
bei häuslicher Gewalt.

Niedrigschwellige Hilfen für Familien mit Demenz.
Erfahrungen, Beispiele, Perspektiven. Hrsg. Peter Sauer
und Peter Wißmann. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main
2007, 220 S., EUR 23,90 *DZI-D-8183*
Durch das im Jahr 2002 eingeführte Pflegeleistungs-Er-
gänzungsgesetz wurden vor allem mit der Schaffung nie-
drigschwelliger Betreuungsangebote die Möglichkeiten
verbessert, die gesellschaftliche Teilhabe von demenzkran-
ken Menschen zu erhöhen und Hilfeangebote für pflegen-
de Angehörige bereitzustellen. Zudem sollen Initiativen
beim Aufbau von Betreuungsgruppen durch die Einrich-
tung von Informations- und Beratungsstellen unterstützt
werden. Die einzelnen Beiträge dieses Sammelbandes be-
schreiben die Betreuungssituation in verschiedenen Bun-
desländern wie Niedersachsen, Bayern, Baden-Württem-
berg und Berlin. Es wird aufgezeigt, wie betroffene Fami-
lien entlastet werden können, zum Beispiel durch ambu-
lant betreute Wohngruppen, freiberufliche Anbietende
oder bürgerschaftliches Engagement. Ein besonderes An-
liegen der Herausgeber war es, Erfahrungen über einzelne
Unterstützungsleistungen zu kommunizieren, um damit
einen Beitrag zu leisten, die bestehenden Angebote effek-
tiver zu nutzen. Der Band schließt mit Vorschlägen und
Empfehlungen für eine Weiterentwicklung der niedrig-
schwelligen Betreuungsangebote.

Professionelle Soziale Arbeit: Science oder Fiction.
Eine Untersuchung über das Professionsverständnis der
Sozialen Arbeit. Von Tanja Hochstrasser u.a. Edition Sozio-
thek. Bern 2007, 143 S., EUR 22,50 *DZI-D-8189*
Die Soziale Arbeit hat sich im Laufe ihrer Geschichte von
einer ehrenamtlichen Tätigkeit zu einem anerkannten Be-
ruf entwickelt und ist mittlerweile eine zentrale Institution
in modernen Gesellschaften. In der vorliegenden Diplom-
arbeit geht es um das Professionsverständnis in diesem
Tätigkeitsfeld. Die Studie befasst sich zunächst mit dem
Begriff der Profession und seinen wesentlichen Kriterien
und Qualitätsmerkmalen. Es wird argumentiert, dass es
der Sozialen Arbeit noch nicht gelungen sei, sich als Pro-
fession zu etablieren, da die jeweiligen Arbeitsweisen den
damit verbundenen Ansprüchen zumeist nicht gerecht
würden. Anhand von Interviews untersuchen die Autorin-
nen, welche Professionsverständnisse unter den Sozialtä-
tigen herrschen und inwieweit diese den im vorangegan-
genen Teil erarbeiteten Kriterien entsprechen. Abschlie-
ßend werden Ansätze und Ziele für eine weitere Profes-
sionalisierung des Berufs formuliert.

Soziale Arbeit zwischen Ökonomisierung und Selbst-
bestimmung. Hrsg. E. Jürgen Krauß u.a. kassel university
press. Kassel 2007, 719 S., EUR 39,– *DZI-D-8194*
Anfang der 1990er-Jahre machte sich die Kommunale Ge-

meinschaftsstelle für Verwaltungsvereinfachung (KGST)
daran, die Jugendhilfe nach ökonomischen Gesichtspunk-
ten zu reorganisieren. Damit wurde ein Zeichen in Rich-
tung einer allgemeinen Umsteuerung des sozialen Sektors
gesetzt. Spätestens seitdem stellt sich die Frage, inwie-
weit Soziale Arbeit Gefahr läuft, ökonomisch „fremdge-
steuert“ zu werden, oder ob es ihr gelingen wird, sich mit
ökonomischen Logiken produktiv auseinanderzusetzen,
ohne dabei den erreichten Grad ihrer Professionalisierung
aufgeben zu müssen. Mit diesem Thema befasst sich der
vorliegende Sammelband. Mittels unterschiedlicher Ansät-
ze wird dabei besonders das sich etablierende Arbeitsge-
biet des Sozialmanagements fokussiert. Um einen Einblick
in die Gesamtcharakteristik des Buches zu gewinnen, las-
sen sich exemplarisch die beiden Beiträge der Autoren M.
Galuske und K. Grunwald herausgreifen. Galuske inter-
pretiert den aktuellen „Managementboom in der Sozialen
Arbeit als Ausdruck des Umbaus von Sozialstaat und So-
zialer Arbeit“ (S. 335). Dabei erscheint das theoretische
Panorama, das er zur Skizzierung der Idee des aktivieren-
den Sozialstaats entwirft, jedoch stellenweise auf den
klassischen Grundwiderspruch zwischen Politik und Öko-
nomie verengt. Das wird theoriearchitektonisch spätes-
tens dort zum Problem, wo der Autor darstellt, dass die
politischen Reaktionen auf die Anforderungen der Globa-
lisierung einer Entwicklungsrichtung im Zeichen der Neo-
liberalisierung folgen (vgl. S.338), aber unklar lässt, wo-
durch die politischen Entscheidungsmuster motiviert sein
könnten. Auch ist die Gleichsetzung des„aktivierenden“
mit einem „schlanken“ Sozialstaat nicht ohne Weiteres
nachvollziehbar. Gelungen ist dem Autor jedoch der Haupt-
teil des Artikels, in dem er anschaulich darstell, inwieweit
und an welchen Stellen sich die Organisationsabläufe und
das Methodenarsenal Sozialer Arbeit zunehmend manage-
rialisieren. Der Beitrag von Grunwald greift aus organisa-
tionssoziologischer Perspektive auf das Phänomen „Öko-
nomisierung“ der Sozialen Arbeit zu. In seiner Kritik der
„Selbstverständlichkeit, mit der Organisationen auch
heute noch oft als zweckrationale Gebilde konzipiert
werden“(S. 471), erweitert der Autor die gängige Diskus-
sion über das Sozialmanagement um die systemtheore-
tische Erkenntnis, dass auch soziale Organisationen nur
begrenzt steuerbar sind, wodurch er gleichsam im Neben-
effekt verdeutlicht, inwieweit die Hoffnung der Sozialen
Arbeit trügt, durch den schlichten Import eines betriebs-
wirtschaftlich verengten Managementgedankens von
ihren Steuerungsproblemen erlöst zu werden. Das Buch
vermittelt durch teils starke Beiträge und ein überzeugen-
des Gesamtkonzept einen umfassenden Einblick in das
Thema der Ökonomisierung der Sozialen Arbeit.

Philipp Sandermann 

Eine Erfolgsgeschichte mit Differenzen. Zur Geschich-
te der Professionalisierung der Verhaltenstherapie und der
Deutschen Gesellschaft für Verhaltenstherapie (DGVT) in
der Bundesrepublik Deutschland. Von Christine Daiminger.
dgvt-Verlag. Tübingen 2007. 359 S., EUR 32,– 
*DZI-D-8195*
Diese Arbeit beschreibt die Entwicklung der Verhaltens-
therapie in der Bundesrepublik Deutschland. Sie betrach-
tet insbesondere den Zeitraum von der beginnenden
Rezeption der Verhaltenstherapie Anfang der 1960er-Jahre
bis zur Verabschiedung des Psychotherapeutengesetzes
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30 Jahre später. Als Ausgangsbasis dienen Oral-History-
Interviews und zahlreiche Quellendokumente. Die Autorin
befasst sich zunächst mit den einzelnen historischen Pha-
sen der Verhaltenstherapie und deren Vorgeschichte mit
Bezug auf die Rezeption der behavioralen klinischen An-
sätze. Es folgt eine detaillierte Darstellung der„Ersten
Phase“ des Aufbruchs Mitte der 1960er- bis Anfang der
1970er-Jahre und der damaligen Richtungsauseinander-
setzungen. Im Weiteren geht es um die Ursachen für die
Etablierung der Verhaltenstherapie und die für diesen Pro-
zess wichtige Rolle der Deutschen Gesellschaft für Verhal-
tenstherapie. Die Arbeit zeichnet ein detailliertes Bild der
Professionsgeschichte und bietet nicht zuletzt auch einen
guten Überblick über die Hochschullandschaft der Psycho-
logie in den ersten beiden Nachkriegsjahrzehnten.

Quellen Bürgerschaftlichen Engagements. Die biogra-
phische Entwicklung von Wir-Sinn und fokussierten Moti-
ven. Von Michael Corsten u.a. VS Verlag für Sozialwissen-
schaften. Wiesbaden 2008, 241 S., EUR 29,90 
*DZI-D-8196*
Die mit den Begriffen „Bürgerschaftliches Engagement“
oder„Ehrenamt“bezeichneten Tätigkeiten sind sehr viel-
fältig und reichen von der Hilfe für Arme und Obdachlose
über Umweltprojekte bis hin zum Verkauf von Produkten
aus fairem Welthandel. Den Autoren geht es vor allem um
die möglichen Motivationen dieser Form des Engagements.
Diese werden im Anschluss an Charles Taylor im Selbst-
verständnis der Freiwilligen gesehen, deren individuelle
Überzeugungen und Werte in der unentgeltlichen Arbeit

zum Tragen kämen. Auf den ersten, theoretischen Teil des
Buches folgt eine auf Interviews basierende Analyse der
Engagementfelder Jugendarbeit, globale Solidarität, tradi-
tionelle Kulturpflege, Soziokultur und Schöffenamt. Bei
der Untersuchung der Ergebnisse stellte sich für die Ver-
fasser heraus, dass die gängigen Erklärungsmuster nicht
geeignet sind, die Komplexität der Motivationszusam-
menhänge für das Bürgerschaftliche Engagement zu er-
klären, das nach Auffassung der Autoren auf ein Zusam-
mentreffen verschiedener biographisch bedingter Beweg-
gründe zurückzuführen ist.

Existenzgründung in der Sozialen Arbeit. Soziale Arbeit
als selbstständiger Leistungserbringer. Ein einführender
Leitfaden zur Firmen- und Praxisgründung. Von Monika
Köppel. Jacobs-Verlag. Lage 2008, 176 S., EUR 19,90
*DZI-D-8198*
Der Bedarf an sozialen Dienstleistungen hat in letzter Zeit
zwar zugenommen, kann aber aufgrund des Spardrucks
innerhalb der bisherigen Strukturen nicht mehr ausrei-
chend gedeckt werden. So befasst sich die Autorin in die-
sem Buch mit der Existenzgründung im sozialen Sektor.
Die Arbeit beginnt mit einer theoriegeleiteten Exploration,
in der die Thematik aus verschiedenen Blickwinkeln be-
leuchtet wird. Darauf aufbauend folgen Hinweise, wie
eine Existenzgründung durchzuführen und was in ver-
schiedenen Bereichen wie zum Beispiel Finanzierung,
Netzwerkmanagement und Wahl der Rechtsform zu be-
achten ist. Um weitere Ratschläge erteilen zu können,
wurden anhand von Fragebögen Fachleute um ihre Ein-
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schätzung gebeten. Durch die Verbindung der empirischen
Ergebnisse mit den zu Anfang entwickelten theoretischen
Erkenntnissen entstand ein praktisch anwendbarer Leit-
faden, der den Weg in die Selbstständigkeit mit vielen
nützlichen Hinweisen begleiten kann.

Kinder stärken gegen häusliche Gewalt. Ansätze für
Interventionen und Aufklärung in der Schule. Von Sabrina
Rudolph. Tectum Verlag. Marburg 2007, 108 S., EUR 24,90
*DZI-D-8200*
Häusliche Gewalt bezeichnet zunächst Gewalt gegen
Frauen. Sie ist ein ursprünglich geschlechtsspezifisches
Problem, hat aber natürlich auch Auswirkungen auf die
betroffenen Kinder, die entweder die Misshandlung der
Mutter miterleben oder selbst Opfer der meist vom Vater
ausgehenden Gewalt werden. Solche Gewalterfahrungen
beeinträchtigen eine normale, gesunde Entwicklung der
Kinder, da sie zum Beispiel Schock, Angst und Panikzu-
stände hervorrufen können. Ziel dieses Buches ist es, auf
die Möglichkeit der schulischen Präventionsarbeit hinzu-
weisen, die bislang in Deutschland weitgehend unbekannt
ist und deshalb anhand eines Projekts der US-amerikani-
schen Organisation „Berks Women in Crisis“exemplarisch
dargestellt wird. Für Kinder und Jugendliche in Vorschul-
einrichtungen und Schulen bietet dieses Projekt Kurse zu
verschiedenen Themen wie häusliche Gewalt, sexuelle
Belästigung, Tyrannisierung und Konfliktlösung an. Das
Buch schließt mit Überlegungen, wie und unter welchen
Bedingungen sich dieses amerikanische Präventionspro-
jekt auch in Deutschland umsetzen lässt.

Que(e)r durch die Soziale Arbeit. Professionelle Praxis
in den AIDS-Hilfen. Von Christian Schütte-Bäumner. trans-
cript Verlag. Bielefeld 2007, 302 S., EUR 29,80 
*DZI-D-8201*
Soziale Arbeit in den AIDS-Hilfen ist, wie andere Berufsfel-
der auch, immer häufiger mit Anforderungen nach besse-
rer Effizienz und Qualität konfrontiert. Vor diesem Hinter-
grund beschäftigt sich diese Studie mit dem Professiona-
litätsverständnis von Fachleuten aus dem Bereich der
AIDS-Hilfe. Zu Beginn beschreibt der Autor, wie die Wahr-
nehmung der Krankheit sich im Laufe medizinischer Ent-
wicklungen verändert hat. Es folgen Interviews mit Sozial-
arbeitenden, die seit langer Zeit in der AIDS-Hilfe tätig
sind. Diese Interviews beinhalten Themen wie die soziale
Situation der Befragten, ihre Biographie, Motivation, be-
rufliche Erfahrung und sexuelle Orientierung. In seiner In-
terpretation der Ergebnisse trifft der Autor eine Einteilung
in verschiedene Grade sozialarbeiterischer Betroffenheit
(zum Beispiel eigene HIV-Infektion) und stellt dann fest,
dass zwischen Merkmalen wie Sexualität, Identität und
Professionalität eine gewisse Verwobenheit bestehe. Mit
seinem Konzept der„Queer Professionals“, also der von
der Norm abweichenden Professionellen, erweist sich das
Buch als innovativer Beitrag zum Diskurs um Identitäts-
fragen innerhalb der Sozialen Arbeit.
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